
erieosryts *es .Befil9llga*Eskriptes
- ftaupt-irernrn

t
wip' jeder Organismus ist  auch das rDrei-

iä.r].eu Inteiaktions-Spiel 
I Veränd"erungen

unterüorfen. (  ver61. di  e jew'  Neufas-
*ü"g d.er Spieireget.und Seminarmethode
auröh d-en Seminarleiter )

l ie d-rei Spiel-Teile bauen aufeinandetr
;; i. l i t"e trgebnisse werden iut Begleit '
manuskript fästgehalten. Es besteht aus!

Deekblatt I Fachgebiet Pschologie=:::'*ä"E'" 
ispiär-* rnteraktiönspsychol')
Seninar-Thena
Namen d"er GruPPenmitglied'er

1 - Handlunes-Teil: GruPPenbild"- - Bildgeschj-chte zu oen
3 GesBrächen mit Far-
b enr/Kl ängen,/Analo gi en

Ind ivid-ual*Teit: Zwei fnd"ividuelle Er-
Iahrungs-Elemente je
Gruppenrnitglied

3 .--.Ge spr.äclrP -f e i 1 I

tyüSr^^

4 Genrei-nsame nrfah-
rungs-Elemente je
Gruppe ( ie 1 Pro Text)
Schautafel d.er GruPPe
Analogien (Überi;raggngs-
Beispiel der GruPPe)

I'i! er aturver z.e i.chni s

Das von d-er GruPPe angefertigtg
Segleitma:ruskript ist Bestand--Teil
Oeä tlreiteil igen Interaktions-
Spietesr II. ( iryauptschein)Es-dient
zür Vorlage bei einer evtl '  Fach-
prüfung.
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rr Schläft ein l ied in a}len Dingen,
die da träumen fort und fort
und d-ie Welt hebt an zu si.ngen,
triffst !u nur das Zauberwort. t '  (nichenaorff)

nreiteil- iges Interaktions-Spiel II -Brrknard Rüsj-ng

1. HanÄIupss-[ei1: ] Gespräche nit

o,. Gespräch mit Farben

Farben/Klängen/
Analogien

Dlg S'tglied.er.d*I Kleingruppe führen ein fGespräch
mit ! 'arb€ot, d_ie lasierend" aüf ihrem jeweils t locke-
nen spielfeld aufgetragen werden. (poios + Notizen)
b. Gespräch mit Klängen
Anhand der beim rGespräch mit Farbent entstand.enen
Bildebene führt die Kleingruppe im plenum ein Ge-
Spräch-mit klängent. Dabei spielt + summt jed"es GF{.
sor d-aß es sich sel-bst und. d.i-e drei-.and.ereä GM. hört

(! 'oros + Notizäfr)-
cl Änalogien rwischen den tGesprächen mit Farben i

unmittetbar nach d"em 'Gespräch n* ntänsenTtffi$ää;
in einem kurzen Plefrumg:$pFp-]:ä.ch A n a I o s i e..n
zum tGespräch mi@earbeitet. Die
Kleilsruppe stellt Analogien und I'otos in d.em je-
weil igen Kapitel threr Bild.gesehichte zusammen, le-
des der ] Kapitöl sol.l auch schrift l ich abgeschlos-
een sein bevor zum nächsten fortgeschritten wird..
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4. Ipdivid-ual*T-ei1 : Individ'uelle'" Erf ahrungs-nlemente

In den ] Gesprächen nit Farben'/Ktängen'/Analogien +

ihrer B*oseääü;;;-;in 
"ßinsichtenl Ged.ankeno Ge-

fiihle und Brf ahrunse! zun lusdruck fiebracht o d"i'e

für die spieiää""ä-spiulerj-nnen wichtig sind;

&r Text*wahl

Jedes d.er vier Gruppenmitgtieder. wählt eines d'er

vier [exte und arbäitet ihn durch'

b. Zitat-lfahl

Lrrs selnem/ihrem fext yählt iedes Gruppenmitg]ied

äräi zitate-äus una scbreibt sie ab'

cr BeisPiel zun Zitat

Zu ied.em Z.rtat wird je-ein Beispiel aus der gemach-

ten Erf ajrrung während aer-'aräi "Gespräch.e 
rnit ... l

in serienor,ä'uäääläi ""a lugcesgllt:l:"' Jedes der
beiden' roä:-?iä;;ii-;--irfahüunsselementor steht ln

mehreren foätÄ*i*"t Ged-anken-, Bilderr-Gefühle "r
Der Indi"i*üäi-'iäil so[ie aligeschloäsen auch

schr i f t l ich-bevorzumnächslenfortSeschr i t tenw.

). Gespräehs-Teilt Gemei-nsamer Theorie-Bezug

In d.en Beratungs-Gesprächen der Kleingruppen, d"en ' '
Plenums-Gesprächen (vergl .  1.  cr  Analogien zwischen
d-en I Gesprächen nit Farbben + Klä.ngen t )und in kurzen
Binleitungsrferaten weist d.er $piellei-ter kurz auf
Gedanken aus den Texten hin o auf Analogi-en und flber-
tragungsnöglichkeiten und stellt Bezüge zum Spiel her
&r Gemeinsame Erfafrrunes-Blemente

Nach dem auch schrift l ichen Äbschluß von Handlungs-,r
und. Ind-ividuaf-Tei-l fornuliert d"ie Kleingruppe ge-
meinsam und mit eigenen Worten den jeweiligen EAgB-t-
g,eda{rken jedes der vier [exte und. sähreibt sie-ffi
Zu jed.em Hauptged"anken d.er vier fexte wird- auf'
je ein konkretes BeIspiel aus der gemeinsam gemach*
ten Erfahrung rväirlGiäläFä- Handlungä-reiles iä ge-
ziehung gesetzt und aufgeschrieben.

b. Schautafel

Die Zusammenhänge + Beziehunsen zwischen den gemein-
samen und individuellen Erfahrungselementen werden
auf d"er Schautafel d-er Kleingruppe veranschauli-cht.

c. Analogien ( Übertragungs-Beispiel )
Wichtige erspielt e/ erarbeitete nrfahrungenr Erkennt-
nisse und Metaphern (wie sie zo T. in d"ör Schautafel
in Zusammenhang gebracht wurden) werden per Änalogie
auf eine andere soziale Sltuation übertragen und
anhand eines einfachen Beispieles dargestellt.
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Die Ergebnisse der drei  Spiel-Tei le werden im
lS"ffgft-Manuskript zusanmengeste1lt.

l la logie
U-bertragungen
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Spiel-Si tuat i


